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Magazin I  

1.  Faschingswagen ĂLetzte Rettung  aus alter Zeitò 

 Meine sehr geehrten Damen und 

Herren , was mag daraus bloß 

werden,  wenn  ein aus Delmenhorst 

ĂZugereisterò wie Studienrat Spille 

Sie heute entführen soll zu einer 

Ăletzten Rettung von Bildern aus  

alter Zeitò und zu einem Bummel 

durch das Dorf Ganderkesee und 

den  östlichen Teil der Gemein de.  

F¿r einen ĂGastarbeiter aus dem 

kommunale n Auslandò wie er ist das sicher ein starkes St¿ck, denn vielleicht wird  man 

denken: ĂWat kennt de Kee rl  denn dorvon?òð Nun , wir werden sehen,  vielleicht 

werden Sie dabei.....  

2.  Schiebkarre  mit Kin d 

 ... auch ein wenig auf die 

Schiebkarre genommen, aber seien 

Sie versichert,  es ist nicht bºsô 

gemeint . Im Ü brigen muss  

gestande n werden, dass diese 

Lichtbildseri e vor einigen Jahren in 

einer Ganderkeseer Faschingsaison  

entstand  ... Und das mag manches 

entschul digen!  

 

3.  Diedrich Behrens  sen . vom Glockenstein beim Hecke 

scheren  

 Schauen w ir al so einmal -  wie Dierk Behrens ñAm 

Glockensteinò - über de n Zaun in ĂNachbars Gartenò und 

beobachten -  ohne Rücksicht  auf kommende und 

gehende Zeiten -  unsere Mitmenschen und unsere Om as 

und Opas von ĂAnno Tobackò bei der Arbeit in ihrer ganz 

normalen  und alltäglichen U mgebung.  
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4.  Meyers Strohdach -Haus, Wolfsheide,  um 1900  

Georg Ruseler  hat es uns genau 

beschrieben:  

 ĂDat Reitdack  vull Moos,  

twee Peerkºppô dorför,  

anne D ohl  Koh und Oß,  

un de Rook t wi schendör;  

as Ingedö m blot Eekenböm;  

winters nich kold  

un dreeh unnert al old -  

dat is dat Hus !ò 

Nun , Mey ers -Hinn erk altes Strohda chhaus an der W olfsbeide trägt  nicht die bekannten 

Niedersächsis chen Pferdeköpfe, aber es ist  trotzdem nicht falsch, denn seine 

Giebelspitze ziert ein Pfahl, das  alte Stammeszeic hen der Engern . Das war der mittlere 

der drei  niedersächsischen Stämme. Er wohnte zwischen Westfalen  und Ostfalen,  also 

etwa zwischen Nordseeküste und Wiehengebirge.  Der Pf ahl oder Stab auf der Spitze 

des Giebels ist ein typisches  Zeichen für niedersächsische Dickschädeligke it: das 

Zeichen der  altsªchsischen ĂIrminsäule ò, das Sym bol des spätgermanischen 

Bauern gottes Donar.  Aber während  Karl der GroÇe die heidnische ĂIrminsul ò zerstören 

ließ, konnten  er und seine Nachfolger do ch nicht verhindern,  dass  das Zeichen des 

Donnerers im Hausgiebel wie im Namen des Wochentages bei uns erhalten blieb.  

5.  Bauer aus  der  Gemeinde Ganderkesee  

ð Bild um 1900  ð  

 Und da haben wir ĂIHNò, den Bauern aus der 

Gemeinde Ganderkesee.  Seine Art hat das Bild 

unserer heimatlichen  Landschaft durch die  

Jahrhunderte geprägt. Von  diesen deutschen Recken 

aus dem  glorreichen St amme Widukinds  sagt unser 

Oldenburger Dichter Georg  Ruseler:  

 ĂSien Ogen sünd blau und de Nacken is stief,  

on bìnnen slau un gesund van Lief;  

hett tah bewahrt van usô ole Art;  

so stejht he sienô Mann.   

Un d u kannst ór up an:  

Dat is de Bur !ò 
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6. Kreyes Frauen  im Gemüsegarten  im Jahre 19 03 

 

 ĂFroh up as dat Hohn un lat to Bed,  

ümmer  wat to dohn un holl t fast, wat se 

hett;  

all ens wet se, nicks vergett se,  

¿mmer ³nôn Draf un - ok mol kort af -  ... 

dat is de F ro!  ò 

 

 
 

 

7.   Bar meyers  Garten am Fahrener Weg um 190 0. 

 Frau en in Barmeyers Garten beim 

Gemü sehacken.  

Oma , Mutter und de  lüttje Deern . 

 

 

 

 

 

8.  Jungs aus Hengsterholz ï Schulbild um  1900 -  

 

ĂDörsleten  de Büx  

un faken besmärt,  

dögen doht se nix  

un s ind doch wat weert;  

mögt geern wat eeten,  

hebbtón slechtô Gewªten, manôn 

gesunden Mag en. 

Un so waÇt se allô Dag. ð  

Dat sü nd  de Jungs!ò 
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9.  ĂJunge  Fro upôn Heckò,   1918 (Ehe frau von Dr. Schulz)  

 

 ĂUn nu noch de Deern s -  ?  

Van de wil lt wi swiegen.  

De schöt as de Steerns  

öwern Eekenhoff stiegen.  

Unner de Böm dat Hus  -  

to Grus un Mus -  könt se Burgen sl an  

dit Hus blifft bes tahn!   

Dat Burnhus!  ò 

 Ihr Mann , Dr. Schultz, war als alter Ganderkeseer Arzt weithin  bekannt.  

 

10 . Herolde  zu Pferde im Faschingsumzug  1958  

 

 Für  dieses Bild müssen wir weit ins 

Mittelalter zurückgehen,  .... bis in die 

Renaissancezeit?  -  In jener Ăguten  alten 

Zeitò trugen die Ganderkeseer Bürger noch 

ganz gewöhnliche Oberkleidung.  

 

 

 

 

11.  Ochsenges pann  aus dem Jahre 1358 im  Faschingsumzug 1958  

 

 Oder gehen  wir bei unserem 

Ausflug in die Orts -  und 

Gemeindegeschichte  gar zurück bis 

zum Jahre 135 8, wie uns  ein 

gotische r Knappe k und  tut?  
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12. Die alten G ermanen im Faschingsumzug  1958  

 Freunde , es hilft nichts! Wir müssen noch weiter 

zurückgehen zu  den ñAlten Germanenò. Vollbusige 

germanische Maiden samt bärenfellbehangene n 

männliche n Zeitgenossen auf der  Wanderung 

durch Ganderkesee . 

 (Gustav Schütte und Ma x Nagel mit ihrem 

Eselsgespann)  
 

 
 
 

 
 

13. Anzeige  aus dem Delmenhorster 

Kreisblatt um 1900.  

 Ein ehrlicher Finder zeigt an: ĂGeldstück 

in Freeses Saal  in K¿hlingen gefunden!ò 

Das ist alles schon beinahe  graue 

Vorzeit. Ob seither die Mensch heit 

Gelegenheit gefunden hat, ihre guten 

Eigenschaften zu pflegen?  

 

14  Om a und Opa Rog ge aus Hasbergen zu Besuch in Ganderkesee um 1910  

 Om a und Opa haben sich  Ăin Schale 

geworfenò: Oma trägt ihren guten H ut  

mit der kostbaren Schleife aus  

Atlasseide und eine reinliche ĂWullaken  

Schortò. Ein ĂPadstockò erleichtert den 

Gang etwas.  Opa hat die Jacke mit dem 

Samtkragen an. Ihrer beider Hände  

Spra che  verkünden: Arbeiten, 

Anpacken! -  So begegnen sie uns am 

Dorfrand  in Urnebu rg.  
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15. Anzeige  Delmenhorst Kreisb latt ĂAusspann  Gasthof Urneburgò um 1910 

 Dort ist für 30 Pferde ein Ausspann 

vorhanden. Werbefachleute  tragen 

ja immer ein bisschen  dick auf! 

Muss  man sich mal vorstellen:  30 

Pferde! -  Heutzutage wird allerdings 

mancher Zeitgenossen darü ber  

milde lächeln, denn genau doppelt 

soviel Pferdestärken unter der  

Blechhaube seines Wohlstands -

Vehikels ist in unseren Tagen schon 

fast  ein Zeichen von sozialer Schwäche, um nicht gar zu sa gen von Arm ut!  

16. Gasth of  ĂZur Urneburgò um 1930 

 Die Zeit  der natürlichen Pferdestärken 

geht dahin. Auf unserem  Bilde ist der 

Gasthof  zur Urneburg bereits zur 

ĂTanks teile für  Autom obilisten und 

FuÇgªngerò geworden. Das war etwa 

in den 30 er  Jahren der Fa ll.  

 

 

 

17. Zigeuner  rasten beim Gasthof ĂZur Urneburg ò um 1930  

 

 

 Die Zigeuner  blieben  eisern bei ihrer 

Lebensweise. H ier in Urne bur g hielten 

sie oft Rast.  
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18. Hausierer  in den 20 er Jahren.  

 Von Urneburg  aus hausierten die  Zigeuner an 

den Hau stü ren.  Da wurde gehandelt und 

gefeilscht, währenddessen die Kinder in  

Siche rheit gebracht wurden, bis die L uft wieder 

rein war.  

Hatte doch Mutter erst gestern gedroht, dass  

sie ihren nicht  ganz ar tigen ĂFlªtangelò bei 

nächster G elegenheit für 50 Pfg. einem  

Zigeuner verkaufen würde.  

 

19. Reiter: Bücking, Fahren im Jahre 1911.  

 

 Wir kommen  nach Bücking -Fahren. Es 

ist das Jahr 1911, und man hat  gerade 

den Reiterve re in gegründet. Ein stolzes 

Tier, wie aus Erz  gegossen. Erstklassiges 

Oldenburger Materia l, wie da s 

Brandzeichen  zu erkennen gibt.  

 

20 . Ringstechen  Reiterverein Ganderkesee -  hier Bernh ard  Bücking  -  

 

 Der Hof ĂZur Fahrenò ist ein alter Rittersitz. Er 

gehörte dem  Grafenhaus von Oldenburg und 

Delmenhorst und war von der Abgabe des ĂZehntenò 

befreit. Es wird behauptet, dass  die Familie Bücking  

heute nicht mehr im Genuss  der Steuerfreiheit ist. Die 

alten  ritterlichen Turnierspiele aber werden noch stets  

gepflegt.  

Und es ist kein Wunder, dass  Bernd Bücking  sich da 

schon so manchen  Turnierpreis e rritten  hat, wie hier 

beim Ringstechen.  
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21. Kleines  Mädchen als Reiteri n auf dem Hof Fahren  

 ...  so erlangt man das höchste 

Glück der Erde  auf dem Rücken der 

Pferde ...  bereits im schönsten 

Vorfrühling des Lebens.  

 

 

 

 

 

 

22. Voltigieren  der Mädchen des 

Reiter vereins Ganderkesees 1960 . 

 

 

 Bei solch  einem Nachwuchs braucht 

der Reiterverein keine 

Zukunftssorgen zu haben. E s sind 

die Ganderkeseer beim 

Kreisjugendtreffen  am 29.August 

1960  in Huntlosen.  
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23. Pferdeschlitten  au f dem Hof Fahren um 1930  

 Bei  Bückings scheint aber noch 

mehr l os zu sein . Auf dem ganzen  

Hof ist eine betriebsame Unruhe 

eingezogen. Der Pferdeschlitten  

wird angespannt , und es werden 

Einkäufe gemacht.  

 

 

 

 

 

24. Hans Hische als Hausschl achter 

um 1930 . 

 Hans  Hische  hat dafür gesorgt, 

dass wieder W urst und Schinken  

unter den Wiemen kamen.  

(2.  v.  l.  ist Jan Fastenau, ganz r. 

Fidi Neunaber).  

 

 

 

25. In der Dummbäke  Niederun g um 

1930  

 Kurz darauf  sehen wir Fidi B ücking 

im Tal der Dummbäke auf der 

Pirsch.  
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26. Überschwemmung  im Dummbäken Tal  

 

 ĂDor  harn seôt noch nich nºdig, 

upôe Driewer to scheten . . .ò 

 

 

 

 

 

 

27. Ein erfolgreicher Jäger (um 193 1)  

 

 Die Jagd  war von Erfolg gekrönt. Bald wird eine 

stattliche Zahl  leckerer Braten eine große Tafel 

zieren.  

 

 

 

 

 

 

 

28. ĂEine  Jagdtr ophªeò 

 Aber zuerst hä ngt die Jagdbeute noch dekorativ  für 

den Fotografen  an der Wand.  
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29 . Reparatur  am Scheunendach auf dem Hof 

Fahren um 1930  

 Haus und Hof müssen generalüberholt werden, 

hinauf bis zum Pfannenfirst der Scheune.  

 

 

 

 

 

 

30. Sport  auf dem Hof Fahren um 193 0 

 Man ist zu allerlei Heldentaten aufgelegt, auch 

Adolf Niehaus aus  Elme loh, der mal eben zu 

Besuch gekommen ist. Aber dieser fröhliche  

Tatendurst ist ja auch kein Wunder. Schließlich ist 

am nächsten Tag  ein großes Ereignis.  

 

 

 

 

 

 

31. Hochzeit  auf dem Hof Fahren 1931  

 Wir schreiben 1931 und sind für 

wenige Augenblicke Zeugen einer  

rausc henden Bauernhochze it. Rund 

hun der t Mann sind zusammen  

geko mmen , und es wären sicher 

noch weit mehr geworden, wenn nur 

der Fotograf  etwas mehr Platz auf 

seinem Bild gehabt hätte.  



 www.gannerseer.de 

32. Schauspielerg ruppe  im Vielstedter Bauernhaus bei Onkel Ernst  

 Wie so etwas einst gefeiert wurde, 

zeigt uns die Schauspielergrup pe, 

die im Vielstedter Bauernhaus bei  

ĂOnkel Ernstò solch eine 

Bauern hochzeit in Szene setzte. 

Der junge Mann auf der rechten 

Seite  scheint seinen Bart zu 

verlieren,  -  aber man geht nun 

einmal nicht  mit dem Messer zum 

Munde -  !  

 

33. Reiterverei n auf dem Fahrener Weg um 1931  

 

 Inzwischen  kommt auf dem Fahrener Weg in 

einer W olke von Staub der  Reitervere in 

Ganderkesee herangeprescht. Er gibt dem 

Brautpaar und  der ganzen Hochzeitsgesellschaft  

das Ehrengeleit.  

 

 

 

 

 

 

34 . Versam m lun g der Hochzeits -

gesellsc haft auf dem Hof Fah ren 

1931  

 Schon  sind die Sonntagswagen 

angespannt. Noch  eben eine 

kräftige  Stärkung vom Fa ss oder 

aus de r Flasche, und dann heißt 

es ĂH¿hò! 
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35. Hochzeitsg espann  auf dem 

Weg zur Kirche, Fahrener Weg 

1931  

 Ganz so staub frei wie in den 

gegenwärtigen Kutschen 

scheint es  damals ni cht 

gewesen zu sein. Abers was 

tutôs - es geht im Trab  zur 

Kirche.  

Wir können nicht ganz so schnell 

hinterherkommen und haben  deshalb Zeit, uns 

noch etwas die Gegend anzuschauen.  

 

36. Blick  vom  Fahrener  Weg  zum  Dor f um19 00  

 Das ist im Ja hre 190 3 der Bl ick vom Fahrener Weg 

zum Dorf. Ü ber  den Büschen links im Bilde kann 

man den Kirchturm erahnen. Aber  sonst ist es die 

Einsamkeit selbst, vor der wir stehen. Damit man  

nun die landschaftliche Veränderung besser 

erkennen kann, haben  wir im Jahre 1 97 0 mit dem 

Fotoapparat alle jene Stellen des  Dorfes  

aufgesucht, die wir in alten Aufnahmen besitzen. 

Diese Gegenüberstellung werden wir von nun an 

zeigen.  

 

37. Heinz -Günter Vosgerau a uf der 

Fahrt durch die Gemeinde  

 Heinz -Günter Vosgerau, der 

damalig e Ortsbeauftragter für 

Denkmals pflege, hat weder Zei t 

noch Glatteis gescheut, um den 

Fotografen  durch die Gemeinde zu 

steuern.  
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38 . Blic k vom Fahrener Weg zum Dorf 1970  

 

 Das ist  1970  der Blick vom Fahrener 

Weg zum Dorf. Rechts sehen  wir das 

alte Ahlerssche  Doppelheuerhaus.  

 

 

 

 

 

39. Wieses  Haus am Fahrener  Weg um 

190 3 

 

 

 

 

 

40 . Tischler  Wieses Haus im Jahre 1970  

 

 

 

 

 

41. Christian  Schütte mit seinem 

Kuhgespann um 19 03 

 Wo heute  die A utos flitzen, da zog vor 

über 80  Jahren Christian  Schütte mit 

seinem Kuhgespann gemächlich des 

Weges.  
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42. Fahrener  Weg, in H öhe Gär tnerei  

Lüerßen , 1970  

 Welch'  ein  Kont rast. Wir nähern uns 

dem Dorfe.  

 

 

 

 

43. Fahrene r Weg 1 903 

 

 Vom Besitz  Schütte -Meyer schauen 

wir in Richtung Dorf.  

 

 

 

44 . Ein Dorf straß enidyll  von 1903:   

der Fahren er  Weg 

 Ein Bild  aus der Vergangenheit , wie 

es für alle Zeiten vorbei ist.  

Heuwagen von Kühen gezogen. 

Rechts das alte Barmeyersche Haus 

ist  die heutige Gärtnerei Lüerßen.  

 

 

45. Anfang  Wolfsheide 1970  

 Rechte  Straßenseite nach der Einfahrt 

Gasthof Wester ma nn,  dahinter der 

Feuerwehrturm. D avor stand früher 

das alte Ordemanns  Haus.  
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46.  Ordemanns  Haus Wolfsheide um 190 3 

 Ordemanns  Haus auf einem Bilde aus 

der Jahrhundertwende. Auf  dem freien 

Platz neben dem Haus,  ist heute 

Westermanns Gasthof.  

 Dahinter die heutige Urneburger 

Straße.  

 

 

47. Ochsengespann  vor Orderm anns Haus 

an  der Wolfsheide um 1900  

 

 

 

 

 

48.  Haus  vom Lohg er ber Hinrich  Meyer an 

der Wolfsheide  um 1903  

 

 

 

 

 

 

49. Meyers  Lohgerberei an der Wolfsheide  

um 1900.  

 

 Hier haben wir Opa Meyer in seinem 

Wirkungskreis als Lohgerber.  
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50. Meyers  Haus, Wolfsheide 197 0 

 Heute ist Ordemanns Haus  

verschwunden. Meyers Haus steht 

links  im Bild. Und von der City her 

grüßt wie eh und je  der ehrwürdige  

alte Dom  des Larg aues, seit dem 

Jahre 10 52.  

 

 
 

 
 
 

Magazin II.  
 

1.  Ahlers  Haus, Wolfsheide  1965  

 Das niedersächsische Hallenhau s, wo 

Mensch und Tier in einem H aus,  der 

Großen Wohndiel e, zusam men 

hausten, wird immer seltener. Auch  

Bernhard Ahlers Haus an der 

Wolfsheide ist heute nicht mehr da.  

 

2.  Blick von  der Wolfsheide zum Fah rener  Weg um 1903  

 Schauen  wir von Ahlers Haus nach 

links zum Fahrener Weg hinüber,  dann 

sehen wir auch dieses Bild nicht mehr, 

denn inzwischen sind  zwei 

Generationen mehr auf unserer klein 

gewordenen Welt.  Links sehen wir 

Wieses Haus am Fahrener Weg stehen, 

rechts daneben   -kaum hinter den 

großen Akazien zu erkennen -  

Barmeyer s Haus, heute  Gärtnere i 

Lüerß en. Der hohe Busch in der Ferne auf dem Fahrener Berg  ist der Hof wald  von 

Bücking -Fahren.  
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3.  Friedhofs eingan g von der Urneburger  

Str aße  

 ĂTo Husò 

 

 

 

 

 

4.  Gesamtans icht  Friedhofseingang von 

der U rnb urger Straße  

 

 

 

 

 

 

5.  Rüßmanns  Haus -  jetzt F riedhofs -

ein gang -  an der Urneb urger  Str. 1903  

 

 Auf diesem kleinen Brinks itzer -Resthof 

wohnte zuletzt die  Familie Freudenberg.  

 

 

6.  Behrens  Haus (vorm  Friedh ofs eingang 

Urneb urger  Str.) 1965  

Wir kommen  zum Do rf und sehen 

rechts Behrens Haus. Mitten im Bild  

haben wir Krügers Tankstelle. Hinten 

steht im Nebel am Kanonenplatz  die 

neue Post.  
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7.  Kanonenplatz  im Jahre 1952  

 

 Das ist  der Kanonenplatz im Jahre 

1952. Kaum zu glauben, dass  auch  

dieses Foto schon wieder über 30 

Jahre alt Ist. Auf dem Wegedreieck  

rechts wurden früher die Maibäum e 

gepflanzt . Aber  davon später!  

8.  Dorfeingang  im Jahre 190 3 

 Das ist  der Dorfei ngang im Jahre  

19 03. Am linken Bildrand  

Schuhmacher  Oetken, dann  -  vor der 

Kirche -  das alte Wiesensche Haus. 

Zwischen  Kirchturm und dem 

Elektrizitätsmast blickt, über die 

Baumwipfel das  Dach von Bücking -

Härtel herüber.  

9.  Ring bei Jo h. Heinr. Härtel um 1965.  

So sieht  der Ring etwa in der Neuzeit 

aus. Links Härtels Haus, hinten  die 

Raiffei senbank und daneben noch  ein 

Zipf el von der Papier war enhandlung 

Focken.  

 

10. Ring bei Joh . Heinr.  Härtel  um 191 0 

 Wie romantisch  ve rsponnen  dieses  

Bild vor dem ersten Weltkrieg.  

 Wieder  stehen wir vor Härtels Haus. 

Auf dem freien Platz hinter Härtel  war 

einst der ĂGasthof Zur Bºrseò. Danach 

kam dann die Polsterei Riedel,  wo 

später Buchhandlung Bultmann zu 

finden ist.  
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11. Kirche  von Osten um 1930  

 Unser  altes Foto zei gt uns natürlich 

noch die Kirche in ihrer  Vorkrieg szeit; 

der T ur m -  mit breitem Dachüberstand 

-  ist mit  Schiefer gedeckt und hat nur 

eine kupferne Spitze. Wussten  Sie,  

dass dieser Turm in der 

napoleonischen Zeit 1811 mit Munition  

vollgepackt war, sehr zur Sorge der 

Ortsein wohner? Man hatte zwar die  Türen vermauert, aber -  die Kirche als Lagerplatz 

für die  Mordwerkzeuge des ñMusjºh Napoliumñ? Sollte er sich doch damit  zum Teufel 

scheren. Viele Männer aus der Gemeinde mussten  mit  der ĂGrande Armeeò nach 

Russland  ziehen, und 1 4 Männer kamen in  diesen W irren u m. 

 

12. Einfahrt  Lange Straße ( früher 

Adelheider Str.) um 1965  

 

 Der gro ße Klinkerbau ist Schlachter 

Hische. L inks im Bilde haben  wir 

Schmied Lehmkuhl.  

 
 

 
 
 

 

13. Lehm kuhls  Haus (Lange Str.) um 

1900  
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14. Anfang  Lange Straße (früher Adel heider Straße) um 1903.  

 

 Von der  Schmiede aus blicken wir 

zur anderen Straßenseite hinüber.  

Wir sehen noch eine kleine Ecke 

vom alten G asthof ĂZur Lindeò, 

dessen späterer Inhaber Emil 

Heger war. Inzwischen sind auch  

Misthaufen  an der Langen Straße 

aus der Mode gekommen.  

 Rechts von He ger haben wir Bäcker 

Tönjes Haus.  

 

15. Anfang  Lang e S traße (früher 

Adel heider Straße ) um 1900  

 

 Hier noch  einmal die Häuser 

Anf ang der Langen - / Adel hei der 

Straße  aus einem anderen 

Blickwinkel.  

 

 

16. Meister Lehmkuhl um 1920  

 

 Und das  ist Meister Lehmkuhl mit 

seinem Gesellen in voller Aktion,  

oder aber die Arbeit soll gerade 

beginnen.  
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17. Blick auf Ring/ Lange Straße um 

1970 . 

 

 Dort sieht es zu der Zeit so au s.  

Das Privathaus von Ernst Tönnies  

mit  der Zweigstelle der 

Oldenburgis chen Landesbank, 

daneben die  ĂLindeò von Hans 

Heger. Im  Jahre 1987 steht dort 

die ĂDatschaò. 

 

18. ĂGasthof Zur Lindeò im Jahre 1910 

 Da haben wir den alten Gasthof 

ĂZur Lindeò, auf unserem Foto noch 

ĂSchüttes Gasthofò genannt. Der 

Heuwagen fährt gerade in die alte  

Adel heider Straße. Rechts am 

Bildrande das alte Hische Haus 

(Busch).Und die überhängenden 

Zweige gehören zu  den Bäumen 

vom Alexander  Gru ndstück. Der 

Anbau am linken Bil drand ist der Saal der ĂLindeò. 

 Das gesamt e Gebäude brannte 1945 ab.  

 

 

19. Bäckerei  Tönjes, Lange  Straße , im 

Jahre 197 0 
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20. Die ĂThiemannsche  Kurveò im Jahre 

1970  

 

 

 

 

 

 

21. Nochmals  die ĂThiemannsche 

Kurveò mit der Abzweigung S üdesch  

 

 Der Südesch  ist der direkte Weg 

nach Neddenhüsen.  

 

 

 

 

22. An der  ĂThiemannsche n 

Kurveò/S¿desch im Jahre 1903  

 

 Kaum  zu glauben, der kleine 

Sandweg links ist die heutige 

Bundes straße 212.  
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23. Der ĂSüdesch ò im Jahre 1903 

 

 Blick nach  Neddenhüsen auf die 

Bauerei en Struthoff und Alf s. 

 

 

 

 

24. Kaufhaus  Huth  und die Po st im 

Jahre 1970  

Blick vom Ring zurück nach 

Norden mit dem Kaufhaus Huth 

und der Post.  Blick auf den 

Kanonenplatz . Links noch ein 

kleiner Zipfel von  Bück ing -Härtel 

und dort, wo die Tannen stehen , 

befand sich einst  das alte 

Wiesensch e Haus.  

 

25. Kaufhaus  Huth (Pet ers) und Wieses Haus am Ring 1903  

 

 Hier noch  einmal einen Blick in die 

Vergangenheit. W enn man von  der 

Verfassung von Wieses Haus um 

die Jahrhundertwende ausgeht  

und dann denkt, dass  250  Jahre 

Jahre  für ein Bauernhaus dieser  

Größenordnung nicht eben zu  hoch 

kalkuliert sind, dann können wir 

uns leicht vorstellen, dass  dieses 

Haus vielleicht noch aus der Zeit 

des 30- jährigen Krieges stammen könnte.  
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26. Gasthof  ĂBücki ng -Härt elò um 1970 , 

Blick vom Osten  

 

 

 

 

 

 

27. Gasthof  ĂBücking -Härte lñ, Blick 

vom Westen u m 1970  

 

 

 

 

 

 

28. ĂEisen -Hªrtelò und Kaufhaus Huth 

um 197 0 

 Die dunkle  Hausecke links im 

Vordergrund gehört zu Bücking -

Härtel.   

Rechts F.  W. Härtel. Das kleine 

Haus zwischen Härtel und  Huth  ist  

das alt e ĂHeinen -Hausò, früher war 

dort einmal ein Kol onia lwar en-

laden. In al ter Zeit geh örte es der Kirche und diente al s Pastoren witwenhaus.  
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29. Pastorenwitwenhaus  im Jahre 1903  

 

 So hat dieses  Haus um die 

Jahrhundertwende ausgesehen. 

Natürlich  gab es im Dorf noch keine 

Wasserleitung, so dass  man überall  

zwischen den Häusern Brunnen 

finden konnte, hier ist es sogar  ein 

solider Zugbru nnen.  

 

 

30. Die alte  Pastorei um 1970 . 

 Die alte Pastorei  hat sich scheinbar 

im Laufe der Zeit wenig  verändert, 

obwohl sie ihre 200  Jahre auf dem 

Buckel hat. Sehen  wir uns doch 

einmal die Haust ür an, die 

Oberlichtscheiben mit dem 

Schwalbenloch und d ie Rauten in 

den Türflügeln.  

 

31 . Vor der  alten Pastorei um 191 0. 

 Die Aufnahme  ist fast 8o Jahre alt. 

Es scheint so, als sei die  Zeit 

stehengeblieben. Nur die Menschen 

sind nicht mehr unter uns.  Es ist 

Pastor Ramsauer mit seiner Frau.  

 

 

 

 

 

 


